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Eingangsbestätigung: Freitag, 12. Juni 2026 um 17.22 h 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Ihre Mail ist bei uns angekommen, vielen Dank. Unsere Redaktion wird Ihre Zuschrift zeitnah sichten und bearbeiten. 
Diese Eingangsbestätigung ist allerdings nicht als Zusage einer Veröffentlichung zu verstehen. In diesem Falle wür-
den wir uns wie bisher noch einmal bei Ihnen melden und ausdrücklich um Bestätigung Ihrer Urheberschaft bitten.  

Mit freundlichen Grüßen, 

Ihre Redaktion Lesermeinung 

---  Bremer Tageszeitungen AG 
Sitz Bremen - HRB 8834 Amtsgericht Bremen 
 

Leserbrief von Freitag, 12. Juni 2026:     

Gesendet an >Lesermeinung@weser-kurier.de< und in Kopie an den Autor/Verfasser des Kommentars 
>Markus.Peters@weser-kurier.de< am 12. Juni 2026 um 17.22 h zum Betreff:  
Neues Satellitennetzwerk - Mehr Souveränität? WK-Kommentar 12.06.26 von Markus Peters Seite 2 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
bitte veröffentlichen Sie folgende Zeilen als Lesermeinung:  

„Ob der Heraklit zugeschriebene zitierte Satz tatsächlich auf diesen vorsokrati-
schen Philosophen zurückzuführen ist dürfte ebenso bestreitbar sein, wie die Über-
setzung seines Inhalts. Der über Werden und Vergehen („alles fließt“) räsonierende 
große Denker der Antike wäre vielleicht mit der Übersetzung des Wortes „Krieg“ 
durch „Widerspruch“ viel mehr einverstanden. Widerspruch machte schon damals 
mehr Sinn als Krieg, der ziviles Leben beeinträchtigt, beschädigt, zerstört, vernich-
tet.  
Wenn inzwischen ‚Drohnenpiloten in Kiewer Kellern‘ sitzen und vorn dort aus ‚ihre 
explosiven Waffen auf feindliche Ziele bis zu tausend Kilometer weit entfernt steu-
ern‘, dann sollten sich die wehrhaften Einwohner und Eigentümer dieser Örtlichkei-
ten nicht wundern, damit Angriffsziel für diejenigen zu werden, die sich ihrerseits 
als von ihnen Angegriffene ansehen. Was dem einen sein (völkerrechtwidriger!) An-
griffskrieg, das dürfte dem anderen sein ähnlich zerstörerischer Abwehrkrieg ande-
renorts sein. Ob ein neues kriegerisch genutztes Satellitennetzwerk auf dem ‚Weg 
zu Freiheit und Selbstbestimmung‘ mehr Souveränität schaffen oder nicht doch 
eher ganz neue Gefahren heraufbeschwören wird? In jedem Falle wird es zum Wer-
den und Vergehen beitragen.“  

Für zeitnahen und möglichst vollständigen Abdruck (1.242 Zeichen) der Zuschrift bereits im Voraus vielen 
Dank!  

Mit freundlichem Gruß 

Günter Knebel   Kontaktdaten:  

Günter Knebel, Ludwigsburger Str. 22, 28215 Bremen Tel: 0421-374557 (AB für Nachricht oder Rückruf)     
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Weser-Kurier vom 12. Juni 2026, Kommentar Seite 2:  Hervorhebungen GK  

Neues Satellitennetzwerk   

Ein Stück Souveränität   

Markus Peters  

Dem griechischen Philosophen Heraklit wird der Satz zugeschrieben: "Der Krieg ist 
aller Dinge Vater und aller Dinge König". Dafür gibt es in der Geschichte der Zivilisation 
zahlreiche Beispiele – vom Teebeutel über die Konservendose und Mikrowelle bis zum 
Internet. Sie alle sind militärischen Ursprungs. Ein weiteres Beispiel dafür ist das neue 
Satellitennetzwerk der Bundeswehr, das künftig alle relevanten Daten in Echtzeit zu al-
len Teilen der Truppe übertragen soll. 

Wie wichtig das ist, kann derzeit am Beispiel des Krieges in der Ukraine verfolgt werden. 
Dort sitzen Drohnenpiloten in Kiewer Kellern und steuern ihre explosiven Waffen via 
Satellitenkommunikation auf feindliche Ziele, die oft bis zu tausend Kilometer wei-
ter entfernt im Osten liegen. 

Ein Krieg per Fernsteuerung. Das klingt nicht nur schrecklich und grausam – das ist es 
auch. Aber: Die Ukrainer haben keine andere Wahl, wenn sie in Zukunft weiter frei und 
selbstbestimmt leben wollen. Schließlich haben sie den Krieg nicht begonnen, er wird 
ihnen von Russlands Staatspräsident Putin seit zwölf Jahren aufgezwungen. Erst durch 
die widerrechtliche Annexion eines Teils ihres Staatsgebietes und die Unterstützung von 
Separatisten, dann durch militärische Angriffe. Dagegen setzen sie sich mit Recht zur 
Wehr. 

Unter anderem mit deutscher Unterstützung: Denn den Beteuerungen, dass es allein 
um eine Auseinandersetzung in einer ehemaligen Sowjetrepublik gehe, mag man Glau-
ben schenken, muss man aber nicht. Wer einmal ungestraft Völkerrecht bricht, wird dies 
im Zweifelsfall auch wieder tun. Das gilt auch für den einstigen Verbündeten, die USA. 
Sich darauf zu verlassen, auch in Zukunft noch von der militärischen Infrastruktur des 
Partners profitieren zu können, wäre angesichts der ablehnenden Haltung der Trump-
Administration zur Nato naiv. 

Deshalb ist es richtig, dass Deutschland einen Teil seiner angestiegenen Verteidigungs-
ausgaben dazu verwendet, Europa militärisch souveräner und unabhängiger aufzustel-
len. Dazu will auch das neue Gemeinschaftsunternehmen von OHB und Rheinmetall 
beitragen und ein eigenständiges Satellitennetzwerk aufbauen. Das ist eine gute Investi-
tion, selbst wenn es – wie zu wünschen wäre – in Zukunft niemals militärisch, sondern 
ausschließlich zivil genutzt wird.    
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Im Wortlaut: Bericht aus dem Wirtschaftsteil Weser-Kurier vom 12. Juni 2026, Seite 13  

WIRTSCHAFT   12. Juni 2026 |Seite 13 

Etwa 200 Arbeitsplätze   OHB und Rheinmetall kooperieren 

200 Arbeitsplätze: Neue Tochterfirma in Bremen will Satellitennetzwerk für die Bun-
deswehr aufbauen 

Markus Peters  

Bremen/Berlin. OHB und Rheinmetall haben am Donnerstag auf der Internationalen 
Luft- und Raumfahrtausstellung in Berlin die gemeinsame Tochterfirma "OHB Rheinme-
tall Space Networks" mit Sitz in Bremen gegründet. Das neue Unternehmen soll ein 
neues Kommunikationsnetzwerk für die Bundeswehr liefern. Der Arbeitstitel: Satcom 
BW 4. Das Vorbild: Starlink, das von dem Tesla- und Space-X-Chef Elon Musk betrieben 
wird. 

Das neue System soll Soldaten, Fahrzeuge, Plattformen und Drohnen vernetzen und 
Sprache, Daten und Echtzeitinformationen über alle Ebenen hinweg sicher und verzöge-
rungsarm übertragen. Dazu sollen in den kommenden drei Jahren zwischen 100 und 200 
zusätzliche Satelliten in die erdnahe Umlaufbahn gebracht werden. Mit dem Aufbau des 
Vorläufersystems Satcom BW 3 war 2024 "Airbus Defence and Space" beauftragt wor-
den. Das Unternehmen gilt laut "Spiegel" als dritter möglicher Partner in einem Konsor-
tium. Doch zu einer Beteiligung ist es bisher – noch – nicht gekommen. 

Die Geschäftsführung der neuen Firma übernehmen Dennis Winkelmann von OHB Digi-
tal Connect und Alexander Beyer für Rheinmetall. Der ehemalige Bundeswehroffizier 
hatte dort zuletzt den Bereich Satellitenkommunikation verantwortet. Das Unternehmen 
wird nicht bei OHB, sondern im Technologiepark Bremen sitzen. "Etwa 200 Arbeitsplätze 
sollen in Bremen entstehen", verriet der OHB-Vorstandsvorsitzende Marco Fuchs dem 
WESER-KURIER. 

"Beitrag zur Sicherheitsarchitektur" 

Insbesondere mittelständische Firmen hatten vorab kritisiert, dass eine Beteiligung der 
Branchenriesen Rheinmetall und OHB die Start-ups benachteilige und den Markt ein-
schränke. Deshalb musste die Gründung des Gemeinschaftsunternehmens vom Bun-
deskartellamt Mitte April 2026 genehmigt werden. Nun ist es in das Bremer Handelsre-
gister eingetragen worden. OHB, das in diesem Jahr seinen 45. Geburtstag feiert, wird 
seine Erfahrung im Satellitenbau in das Unternehmen einbringen. Rheinmetall wird sich 
um die Themen Vernetzung und Endgeräte kümmern. 

"Mit der Gründung bringen wir unsere Stärken zusammen, um der Bundeswehr ein 
hochmodernes, souveränes und zukunftssicheres Kommunikationssystem bereitzustel-
len. Gemeinsam schaffen wir die Grundlage für eine vernetzte und resiliente Einsatzfä-
higkeit der Bundeswehr – und leisten damit einen entscheidenden Beitrag zur 
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Sicherheitsarchitektur Deutschlands und Europas", ließ Marco Fuchs, Vorstandsvorsit-
zender von OHB, dazu verlauten. 

Sein neuer Partner Timo Haas, Vorstandschef der Rheinmetall-Division Digital Systems, 
stellte fest: "Ohne sichere Kommunikation über das All gewinnt man am Boden keinen 
Konflikt mehr. Mit dem Gemeinschaftsunternehmen sind wir in der Lage, der Bundes-
wehr eine technologisch führende und absolut krisenfeste Kommunikationsarchitektur 
im Weltraum zur Verfügung zu stellen." Die Digitalisierung der Streitkräfte erfordere eine 
sichere und lückenlose Vernetzung auf allen Führungsebenen. Zudem müsse sie auch 
unter extremen Bedingungen zuverlässig funktionieren, so der Rheinmetall-Manager. 

"Die neue Kooperation belegt eindrucksvoll, dass Bremen sich immer weiter zur Schalt-
zentrale der See- und Weltraumverteidigung entwickelt", erklärte Bürgermeister Andreas 
Bovenschulte (SPD) bei der Gründung des Unternehmens. Diese Entscheidung stärke 
die Rolle Bremens als Space City Nummer 1 in Deutschland und als Technologiestand-
ort im Nordwesten. "Mit der Umsetzung in Deutschland stärken Rheinmetall und OHB 
die technologische Souveränität Europas und die sicherheitspolitische Handlungsfähig-
keit Deutschlands", betonte der SPD-Politiker. 

Übertragung von Daten in Echtzeit 

"Ein solches Kommunikationsnetzwerk ist existenziell für unsere Soldaten", schilderte 
Thomas Röwekamp, CDU-Bundestagsabgeordneter und Vorsitzender des Verteidigungs-
ausschusses. "Die Erfahrungen aus der Ukraine zeigen: Ohne ein solches System brau-
chen wir auf dem Schlachtfeld gar nicht erst antreten." Dabei gehe es nicht etwa um Te-
lefonie, sondern um die Übertragung von Daten in Echtzeit." Wie wichtig solche Informa-
tionen mittlerweile seien, hätte auch die Sperrung des Starlink-Netzwerks für russische 
Truppen gezeigt. "Das hatte sofort zu hohen Verlusten geführt", erklärte Röwekamp. Des-
halb will die Politik auch Tempo bei der Einführung machen. "Unsere Brigade in Litauen 
braucht das neue System sofort", so der CDU-Verteidigungspolitiker. 

Wann der Bundestag über die Vergabe des neuen Satellitennetzwerks Satcom BW 4 ent-
scheiden wird, steht derzeit allerdings noch nicht fest. Mit seinem 35-Milliarden-Welt-
raumprogramm hat Bundesverteidigungsminister Boris Pistorius allerdings schon die 
Voraussetzungen für ein solches Programm geschaffen. 

 


